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Der Präsident hat das Wort 

��� Liebe Mitglieder der GFK / SAT���  
 
Besonders herzlich möchte ich die neuen Mitglieder 
unserer Gesellschaft begrüssen, die erstmals dieses 
Bulletin in den Händen halten. Wir legen Wert auf einen 
freundschaftlichen Zusammenhalt in unserer Vereinigung 
und helfen gerne gegenseitig aus, so weit es möglich ist. 
 
An der letzten Generalversammlung in Brüglingen bei 
Basel konnte wieder ein attraktives Programm für das Jahr 
2009 vorgestellt werden. Dies dank der aktiven Arbeit 
verschiedener Mitglieder. In allen drei Landesteilen findet 
dieses Jahr je ein Traditonsturnier statt, erstmals auch 
eines in der Deutschschweiz, nämlich am 16. August in 
Bern. 
 
Die  Domäne des Traditionsfahrens, das zeigt auch der 
Blick ins Ausland, erlebt zusammen mit dem 
Freizeitfahren eine erfreuliche Entwicklung. Das ist nicht 
selbstverständlich, zumal beim Leistungssport andere 
Tendenzen spürbar werden. 
 
Auch international tut sich einiges im Traditionssport. Wir 
halten engen Kontakt zu den Kollegen im Ausland, vor 
allem über die neue „Dachorganisation“ AIAT. Diese 
Association internationale d’Attelage de Tradition wird 
demnächst die internationalen Aktivitäten auf der neuen 
Webside aufschalten: 
www.aiat.info 
Andres Furger 
 
Die Redaktion meldet sich 
(eco) In dieser Ausgabe wird von einer 
Kutschensammlung geschrieben. Sammlung kommt von 
Sammeln. Also z.B. Geld sammeln. Jeder Verein, Club 
und auch unsere Gesellschaft muss sammeln; eben das 
liebe Geld. Ohne Geld geht gar nichts. Postversand, 
Lokalmieten, Webseite, Referenten, die von uns 
geschätzten Apéros, etc.; all diese Dinge kosten Geld! 
Unsere Gesellschaft ist jung, sehr jung. Deshalb gab es  
wenig Zeit zum Sammeln. Dies bedeutet eine dünne 
Finanzdecke. Wenn jedes eingetragene Mitglied 
pünktlich seinen Jahresbeitrag leisten würde, ginge es 
der GFK/SAT schon besser. Wer Spass am 
Traditionsfahren und an unserer Gesellschaft hat und ihre 
Arbeit schätzt sollte sein Spenderherz öffnen. Der 
Einzahlungsschein liegt bei. Jeder noch so kleine Beitrag 
ist herzlich willkommen. Herzlichen Dank zum voraus. 
 

 
Elegante Ausfahrt auf Schloss Ebenrain bei Sissach 
vom 07.09.2008                          Organisator:MaxHäusermann 
 
(bwo) Am 7.September fand, initiiert und hervorragend 
organisiert von Max Häusermann, die Rundfahrt parallel 
zum Ebenraintag statt. Die unterschiedlichsten Gespanne 
starteten von Itingen aus , über Lausen nach Liestal 
(immer begleitet von einem zweispännigen Besenwagen!). 
In der Altstadt gabs ein reichhaltiges Apéro ,bevor die 
Fahrt zurück nach Sissach zur Sommerresidenz Ebenrain 
führte. In der wunderschönen alten Allee wurde dem 
erfreulich zahlreichen Publikum jede Kutsche einzeln 
vorgestellt und mit wenigen Worten deren damaligen 
Zweck erklärt. Anschliessend wurde die ganze 
Gesellschaft zum Mittagessen im Schlosspark erwartet. 
Für Interessierte gab es  durch Herrn Regierungsrat Urs 
Wüthrich eine kleine Schlossführung, der mit launigen 
Worten die Geschichte des Gebäudes und der jeweiligen 
Bewohner  wieder aufleben liess. Der Abschluss des in 
jeder Hinsicht gelungenen Tages bildete die kurze Fahrt 
zurück zum Ausgangspunkt. 
 
Photos: Emil Bohli 

     
 

   
 
Organisieren gibt Durst, Max 

     
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
Napoleonfahrt ab Frauenfeld vom 21.09.08 
 
Einige Bilder dieses Anlasses, der von der Ostschweizer 
Fahrsportvereinigung OVF organisiert wurde. 
 
Fotos: Markus Jedele 

�  
 

�  
 
 
 
 
Internationales Traditionsfahren in Lossburg 
(Schwarzwald) vom 05.10.08          Organisator: Sattler Mönch  
Von den 25 Teilnehmern nahmen fünf Gespanne aus der 
Schweiz teil. 
 
Fotos: Werner Schönenberger 
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Gedenkfahrt Arthur Zaugg im Seeland vom 19.10.08 
Arthur Zaugg Gedenkfahrt 19.10.2008 
 
(bwo) Ganze acht Gespanne nahmen noch an der 
diesjährigen Rundfahrt teil – ein Bruchteil der ersten 
Austragungen, die jeweils nahezu dreissig Teilnehmer 
zählten! Die gut gewählte Route führte von Wavre durchs 

malerische Le Landeron an die Ziehl. Dort gab es eine 
Verschnaufpause für die Vierbeiner, Kaffee und Gipfeli für 
die Zweibeiner. Im nun wärmenden Sonnenschein ging es 
im flotten Trab auf dem Uferweg zurück an den 
Ausgangsort. 
 
 
 

     
 
 
 
Weiterausbildungstag: Besichtigung der 
 Metz v. Tessin’schen Kutschensammlung vom 
25.10.2008 
 
eco. Pünktlich um 07.00 Uhr (befohlene Abfahrtszeit) 
machte Alax Sieber im bereits aufgewärmten Car Appell.  
 
Fotos: Markus Jedele, Ernesto Campomori 

      
 
Alle die in Dietikon zusteigen sollten waren anwesend. 
Das hat dazugeführt, dass fast für alle Frühaufstehen 
angesagt war. Wer sich auf Gipfeli und Kaffee im Car 
gefreut hat, lag falsch. Mit enttäuschten Mägen ging es 
nun Richtung Schaffhausen. Beim Rheinfall stiegen die 
Tessiner und die vom Obersee angereisten Mitglieder zu. 
Die gute Stimmung im Car kam trotz der Fahrt im Nebel 
rasch auf. Pünktlich, gemäss Programm, traf die muntere 
Schar in Schloss Starzach-Felldorf beim Sammler Metz -  
 

    
 
ein Herrn, leicht ergraut mit gepflegtem Erscheinen und  
ausserordentlich liebenswürdig - ein.Nach der Begrüssung 
und kurzen Erläuterungen führte er uns lebhaft und 
unterhaltend durch seine sehr eindrückliche Sammlung.  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

� � �
In einer umgebauten Scheune auf drei Ebenen sind 
Raritäten - restauriert oder im ursprünglichen Zustand - zu 
bestaunen. Der Nebel wich und die Sonne wärmte die 
etwas unterkühlten Besucher auf. Während vergebens auf 
ein Apéro gewartet wurde, machte sich der Car bereit um 
nach Bad Imnau ins Restaurant „Ejachperle“ zum 
Mittagessen zu fahren. 
 

  
 

�  
Im kleinen Dorf Killer, im Lande der einstigen 
Hohenzollern, in einem ehemaligen Bahnhofgebäude 
konnten wir, in zwei Gruppen aufgeteilt, das „Deutsche 
Peitschenmuseum“ - das gibt’s wirklich - bestaunen. Alle 
waren vom Gezeigten angetan. 5000 Peitschen verliessen 
- mit viel Handarbeit und skurrilen Maschinen hergestellt - 
damals täglich den Ort Killer. Keiner von uns hätte je 
gedacht, dass Peitschen Begeisterung hervorrufen 
könnten. Genau das war aber geschehen. 
Um ca. 20.00 Uhr wieder in Dietikon, zerstreuten sich die 
32 Teilnehmer in alle Richtungen. Ohne Ausnahme waren 
sich alle einig: es war eine interessante Reise. Unser 
Dank gebührt dem Organisator Alex Sieber. Chapeau! 
 
Ich, der Schreibende, bin ein altgedienter, seit me hr 
als 60 Jahren mit Pferden vertrauter Fan des Reit -  und 
Fahrsportes. Nachstehend meine Ansichten über die 
Fahr-Kultur und dem Umgang mit den Pferden .  
 
Wie die Reiterei hat auch das Gespannfahren seine 
Kultur. Allerdings schaut die klassische Reiterei auf eine 
längere Tradition zurück. Das später eingeführte Fahren 
vom Bock aus hat sich aber unter dem Einfluss und 

denselben Grundsätzen wie die der Reiterei schneller 
entwickelt. 
Mit dem Bau zahlreicher Karossen und Stilwagen und der 
Entwicklung der Geschirre entstanden Land- und 
Stadtequipagen die sich an Schönheit, Harmonie und 
Eleganz zu überbieten versuchten. Besonders der 
persönliche Geschmack und Stil waren für den Bau der 
Wagen und dem Herausbringen der Gespanne 
entscheidend. Das uniformierte Gespann gab es nicht. 
Die sportliche Dominanz im modernen Gespannfahren 
verdrängt die alte Fahrkultur aus der gesellschaftlichen 
Wahrnehmung und es obliegt Gesellschaften wie unserer 
GFK/SAT dafür zu sorgen, dass sie nicht vergessen geht. 
Allerdings wird sie das Hobby elitärer Kreise, also in 
einem beschränkten Umfeld, bleiben. Ob sportlich 
betrieben oder Freude an der alten Fahrkultur: 
Nachstehendes hat für beide Lager sein Gültigkeit: 
Zum Fahren gehört weit mehr, als die Leinen in die Fäuste 
zu nehmen. Es ist Kultur und  Kunst ! Und dies setzt eine 
geistige Einstellung und Harmonie zwischen Fahrer und 
Pferd voraus, die eine feine Einwirkung des Menschen 
vom Bock aus auf das Tier verlangt. Ein gutes Verhältnis 
zwischen Mensch und Pferd entsteht durch viel Takt, 
Erfahrung und Geduld. Damit bringt man das Pferd zur 
willigen und gehorsamen Annahme der Hilfen. Der 
Mensch muss versuchen sich mit dem Wesen Pferd zu 
verständigen. Das beginnt mit dem Umgang im Stall, der 
Arbeit an der Longe, bei der Bodenarbeit und beim 
Einfahren. Zwang, Ungeduld und möglicherweise 
Brutalität hat keinen Platz und führt nicht zur gewünschten 
Harmonie. 
Nicht zu vergessen sind die unterschiedlichen Rassen, 
Charakteren, Anlagen und Konstitutionen der Pferde. Das 
setzt profunde Kenntnisse, Kultur und die Kunst des 
Menschen sich mit seinen Pferden verständigen zu 
können voraus. 
Sind diese Voraussetzungen bestmöglichst erreicht, sind 
die Pferde für repräsentative Einsätze sowie für den 
Hochleistungssport zuverlässige, treue Partner. Nur so 
macht Fahren, in welcher Form auch immer, Spass. 
              Ernesto Campomori 
Fachkundiges:  
Dies ist ein Versuch die Artenvielfalt klassischer 
Wagen, ihre Bezeichnung und  Spezifikationen in 
Kurzform aufzulisten 
(eco) Im heutigen Fahrsport sind die Wagen auf wenige 
Typen reduziert. Die Vielfalt fehlt und es herrscht 
Eintönigkeit. Das liegt an den sportlichen Anforderungen. 
Im Kegelfahren z.B. sind kurze Achsabstände 
unabdingbar. Serienmässig gefertigte Wagen sind zudem 
wesentlich billiger. 
 

1. Phaetons  
Der Name stammt aus der griechischen Mythologie. Phaeton 
war der Sohn des Sonnengottes Helios. Bei einer stürmischen, 
unkontrollierten Fahrt mit dem Sonnenwagen streifte Phaeton die 
Erde und setzte sie in Brand. Der Göttervater Zeus entledigte 
sich des Ungestümen im Meer. 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
Demi Mail Phaeton (Semi Mail Phaeton)  : seltener 
Phaetontyp, unten gerader  Kasten, ohne Langbaum. 
Gebaut für 1-4 Spänner. 
 
Klapp-Phaeton . Der unbenötigte Groomsitz lässt sich 
zusammengeklappt im Kastenteil versenken. 
 
Lady’s Phaeton. Merkmal: weit nach vorne gebaute 
Vorderachse. Einstiegerleichterung für die Damen. 
(Krinolinen) 
 
Mail Phaeton.  Übernimmt den Namen vom schweren 
Mail-Coach-Fahrgestell mit Langbaum 
 
Park Phaeton (Duc). In abgeänderter Form von Königin 
Viktoria gerne benutzt, somit auch Viktoria genannt. 
 
Siamesen-Phaeton. Zwei gleich bequem gebaute 
Sitzreihen. Herr und Knecht gibt’s hier nicht. 
 
Spider Phaeton. Nur Ein-und Zweispännig und für leichte 
Pferde gedacht. 
 
Stanhope Phaeton. Zum Eindrehen der Vorderräder 
unten ein ausgeschnittener Kasten. 
 
T-Car Phaeton. Zwei Plätze vorn, ein Platz (Groom) 
hinten. Nachfolger: Spider Phaeton . 
 

2. Vierrädrige Dog Carts.  
Die Dog Carts zeigen sich mit einem hohen Kasten, der Platz für 
die Hunde bietet. Seitliche Jalousien zu Belüftung z. G. der 
Hunde. 
 
Bent-sided Dog Cart (Ralli Cart oder Road Phaeton . 
Meist ohne Hundeabteil. Mit gegenseitigen Sitzen auch 
Dos-à-Dos  genannt. 
 
Slat-side Dog Cart, Derby Cart ,  
einfache Spielart des Dog Cart, meist naturlackiert 
 
Cuit-under Dog Cart, Dog Cart Phaeton .  
Leicht gebauter Wagen. Hochgezogener Bock. Für die 
Tandemanspannung oft bevorzugt. 
 
Six Place Dog Cart, Beaufort Phaeton.   
Sechsplätzer, mittlere Sitze oft mit Türchen zugänglich. 
 
Trap.   
Gleiche Sitzordnung wie bei Doc Carts, leichtes Lang- 
baumfahrgestell. In vielen Varianten in den USA 
verbreitet. ( Arlington Trap, Metropol Trap, etc ) 
 
(Im nächsten Bulletin geht’s um Wagonetten und Breaks) 
_________________________________________________________ 
 
Aha… 
Beim Rückwärtsrichten ist Stehenbleiben kein 
Fortschritt! 
 

KALENDER 2009                                         Stand April 2009 
 
21. März 3. ordentliche Generalversammlung  
   (im Kutschenmuseum Brüglingen in Basel) 
 
25./26. April  Traditionsturnier in Lostallo/TI  

(Fam. Mettler) 
 
01. Juni      14. Bucheggberg-Rundfahrt  

(Fahrverein Nennigkofen-Lüsslingen) 
 
14. Juni Internationale Ausfahrt in Basel  
  (Information oder Einladung folgt) 
  
21. Juni  Traditionsfahrt in Fehraltorf 
  (Fahrclub Fehraltdorf) 
 
28.Juni  Concours de tradition in Geneveys-sur- 
  Coffrane 
 
16. August Traditionsturnier in Bern  

(Fahrsportgruppe Bern) 
 
06. September Ausfahrt Schloss Ebenrain bei Sissach 
  (Max Häusermann) 
 
20. September Napoleonrundfahrt Frauenfeld 
  (Ostschweizer Fahrsportvereinigung) 
 
 03. Oktober Weiterbildungstag in Avenches: 
  „Fahrpferde in der Schweiz“ 
  
19. Oktober Gedenkfahrt Arthur Zaugg im Seeland 
  (Fahrsportgruppe Bern) 
 
Die fett gedruckten Veranstaltungen werden von der GFK/SAT 
organisiert, die anderen werden von anderen Organisationen 
veranstaltet, von der GFK/SAT aber gerne empfohlen.  
Die genauen Angaben finden sich auf der Website der 
Gesellschaft: www.kutschenfahrkultur.ch 
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